Folie 3:

Die gefährlichsten Mythen:

•Wer aufpasst, ist vor Brandgefahr sicher“. Stimmt nicht. Elektrische Defekte sind häufige Brandursachen. Fast jeder vierte Brand in Privathaushalten entsteht durch elektrische Haushaltsgeräte. Besondere Gefahren gehen dabei von Heizgeräten, Heizkissen, Heizdecken und Bügeleisen aus. Aber auch Kühlschränke können durch Fehler in Brand geraten. Der Stand-by-Modus bei TV-Geräten, Computer oder HiFi- Anlagen erhöht zusätzlich die Brandgefahr!

•„Wenn es brennt, habe ich mehr als zehn Minuten Zeit, die Wohnung zu verlassen“. Irrtum, Sie haben durchschnittlich nur drei Minuten zur Flucht (innerhalb von weniger als 3 Minuten sinkt die Sichtweite durch Rauch so weit, dass der Mensch orientierungslos wird und sich nicht mehr in Sicherheit bringen kann). 
•Eine Rauchvergiftung kann sogar bereits nach zwei Minuten tödlich sein.

•„Mein Nachbar oder mein Haustier werden mich rechtzeitig alarmieren“. Eine gefährliche Fehleinschätzung, wenn man nur zwei Minuten Zeit hat – besonders nachts, wenn Ihr Nachbar schläft und das Haustier im Nebenzimmer ist.

•„Steinhäuser brennen nicht“. Das brauchen sie auch nicht. Schon ca. 100g Schaumstoff, z.B. Ihrer Couch, sind ausreichend, um eine tödliche Rauchvergiftung zu erzeugen.

•
Text: Aufklärungskampagne „Rauchmelder retten Leben“.

Folie 6:

•Täglich verunglücken zwei Menschen tödlich durch Brände, die meisten davon in den eigenen vier Wänden.

•Etwa drei Viertel aller Opfer von Wohnungsbränden sterben nicht durch Verbrennungen sondern an Rauchvergiftung. Weit gefährlicher als Flammen oder Hitze ist der Brandrauch!

•Nachts schläft auch der Geruchssinn! Die meisten Feuer beginnen mit einer Schwelphase, in der sich Räume schnell mit Rauch füllen. Fängt es nachts an zu brennen, wird man nicht wach, da der Geruchssinn die gefährlichen und hochgiftigen Gase nicht bemerkt. Schon nach wenigen Minuten erreichen die freigesetzten Gase lebensbedrohliche Konzentrationen, die schon nach kürzester Zeit zum Erstickungstod führen.

Folie 7:

•Das Kennzeichen oben rechts bedeutet „Einrichtung zur Brandbekämpfung“ und kann u.a. auch zur Kennzeichnung von Feuerlöschdecken verwendet werden!

•Nur maximal 5 % der deutschen Haushalte haben bereits einen Rauchmelder installiert! (Vergleich Schweden: 70 % der Haushalte haben einen Rauchmelder ( Verringerung der Brandtoten um 50 %!)
Folie 8:

•Das bei allen Bränden entstehende geruchlose Kohlenmonoxid (CO) bewirkt, dass das Blut über die Lungen keinen Sauerstoff mehr aufnehmen kann. Mit der Folge, dass man durch den Sauerstoffmangel bewusstlos wird und im Schlaf erstickt, ohne den Brand überhaupt bemerkt zu haben. Schon wenige Lungenfüllungen Kohlenmonoxid sind tödlich!

•Im Brandfall fallen die meisten Menschen nicht den Flammen zum Opfer, sondern kommen durch den Brandrauch ums Leben!
•Bereits zehn Kilogramm Spanplatten ergeben rund 6.000 m3 Brandrauch!

•Bei der gleichen Menge Zeitungspapier sind es schon 10.000 m3 !

•Und zehn Kilogramm Schaumgummi entwickelt sogar 25.000 m3 Brandrauch! D.h. 100g Schaumgummi reichen aus, um ein 100 m³ großes Zimmer in kurzer Zeit mit tödlichen Rauch zu füllen.

•So können selbst kleine Brände in kürzester Zeit Flure, Treppenhäuser, Zimmer, Wohnungen und ganze Häuser verrauchen.

•Feuerwehrangehörige schützen sich im Einsatz durch Atemschutzgeräte. Diese Möglichkeit haben die vom Brand betroffenen Mitbürger nicht.

• „Vergessen Sie die Vorstellung, dass ein Feuer etwas mit Licht und Helligkeit zu tun hat. Denn erst einmal wird es undurchdringlich schwarz um Sie“ (siehe Bild oben).

Folie 10:

•Montage an der Zimmerdecke (da der Rauch nach oben steigt), möglichst in der Raummitte (wenn Raummitte nicht möglich: Mindestabstand von Wänden und Möbeln von 0,5 m einhalten).

•Nicht in der Nähe von Luftschächten und nicht in starker Zugluft.

•Nicht in der Dachspitze.

•Nicht in Räumen, in denen normalerweise starker Dampf, Staub oder Rauch entsteht (Bad, Wirtschaftsgebäude) wegen der Gefahr von Fehlalarmen.
Folie 11:

•Mindestschutz: im Flur vor dem Schlafzimmer!

Folie 12:

Erweiterter Schutz:

•Kinder- und Schlafzimmer

•Heizungskeller

•Hobbyraum

•Küchen mit Dunstabzug

•Dachboden
Folie 13:

•Rauchmelder erklären und vorführen!!!

•Bild 1: sensible Sensoren arbeiten nach dem foto-optischen Prinzip, d.h. im Inneren des Rauchmelders werden regelmäßig Lichtstrahlen ausgesendet, die normalerweise nicht auf die Fotolinse treffen.

•Bild 2: bei Raucheintritt in den Melder werden die ausgesendeten Lichtstrahlen gestreut und auf die Fotolinse abgelenkt, so dass der extrem laute Alarmton ausgelöst wird.

•Wenn die Batterie ausgetauscht werden muss (Lebensdauer ca. 2 Jahre), ertönt einen Monat lang regelmäßig (ca. 1x pro Minute) ein Warnsignal.

•Zigarettenrauch im Abstand von 1 m zum Rauchmelder und brennende Kerzen lösen bei qualitativ guten Rauchmeldern keinen Alarm aus.

•
Rauchmelder mit radioaktiven Präparaten sind in Deutschland nicht zugelassen!

Empfehlenswert sind batteriebetriebene Rauchmelder – sie bleiben auch bei Stromausfall funktionsfähig.

Bei vielen Modellen ist es möglich, mehrere Rauchmelder über ein Kabel zu verbinden, so dass bei Alarm eines Melders alle anderen auch auslösen. Bei Neu- und Umbaumaßnahmen sollte man deshalb Leerrohre einbauen, damit Melder miteinander verbunden werden können.

Wartung: um zu prüfen, ob der Melder einwandfrei funktioniert, muss der Testknopf alle vier Wochen gedrückt werden.

Folie 14:

In der Norm EN ISO 12239 sind Anforderungen an Technik und Zuverlässigkeit der Rauchmelder verbindlich festgelegt. Diese Norm entspricht dem neuesten Stand der Technik und basiert auf der älteren britischen Norm BS 5446 Teil 1 (1990). Die Prüfrichtlinien der VdS Schadenverhütung entsprechen der EN ISO 12239.

Anforderungen an Heimrauchmelder (EN ISO 12239):

Sie müssen

•immer sicher auf Rauchentstehung ansprechen.

•ein gutes Raucheintrittsverhalten haben (sonst wird der Rauch zu spät erkannt, und die Alarmmeldung erfolgt zu einem für den Menschen kritischen Zeitpunkt).

•den Umwelteinflüssen (Sonnenlicht, Insekten usw.) gewachsen sein.

•Festigkeit gegenüber elektrostatischen Entladungen und EMV Einflüsse aufweisen.

•Batterien (Funktionskontrolle und Einsatz) enthalten.

•stoß- und schwingungsfest sein.

•
Manche ungeprüften Billiggeräte schlagen erst bei einer Rauchkonzentration von 30% Alarm: im Ernstfall also viel zu spät. Achten Sie auf Rauchmelder, die das VDS-Prüfzeichen tragen, das eine Alarmmeldung schon bei etwa 1,1% Rauchdichte garantiert.

Rauchmelder gibt es im Fachhandel und in allen Baumärkten.

Folie 18:

Plakate, Faltblätter, Beraterhandbücher usw. können Feuerwehren bei eon Marketing Design über www.rrl-insiders.de bestellen.

Faltblätter sind auch von der Versicherungskammer Bayern – Risk Management erhältlich (www.vkb.de).

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Die komplette Power Point Präsentation "Rauchmelder" inkl. der Themen Feuerlöscher und Feuerlöschdecke finden Sie auf der CD "Elternabend", die Sie beim BFV Oberbayern (www.bfv-obb.de) bestellen können

